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Ubr l deu 28 . Februar 1914 , mittags 12
16 Ü rb “uf , öem  R ^ haus Hierselbst das Anfahren von
geben ' infolge eingelegten Nachgebots nochmals der-

14. Jahrgang.

Bierstadt,  den 23 . Februar 1914.
Der Bürgermeister : Hofmann.

•-̂ rrr'
Berlin,  24 . Februar.

Konkurrenzklausel.
®efeLS \Lvl eit^ fT m i! fitm  Zur Vorberatung des
des | "rS^ e» b« u ng becjßaragr . 74 , 75 und
des 6 Absatz 1 des Handelsgesetzbuches , kurz
sich bekann . r ^ ^ « ÜÖec öt ® Konkurrenzklausel konnte
über h;? « tf ) Tm  borrgen Sommer mit der Regierung
und verschob ẑunehmenden Aenderungen nicht einigen

Tamors e!k Werterverhandlung auf oen Herbst.
,Ä £L f^ rieÖ  . bLe '^ordd . Allg . Ztg ." :

Verbände " öung wird aber dadurch erschwert , daß die
^künden < «L .Handlungsgehilfen — was aus äußeren
ander fiL ; ?{!, Iei onbere  wegen ihres Wettbewerbs , unterein-
eungen f^ ^ silich sein mag — an übertriebenen Forde-
derunaen und erklären , bei Ablehnung dieser For-
sehez ‘ei” Interesse an der Verabschiedung des We¬
der Vorl ^ - den- . . . So bedauerlich auch das Scheitern
Vegelun,, l e-.i? are ' - können doch die Regierungen einer
^echtiater 5 T - ustimmen , die zu einer Schädigung be-

rin >̂ der Prinzipale führen müßte . . . .«
>g wie^ lt hat dann die Kommission ihre Bera¬
uchen R ^ ? " lgenommen und nunmehr einen schrift-

Di - " "K erstattet.
sion bildon b gültigen Beschlüsse  der Kommts-5Ungen »m Kompromiß  zwischen den Forde-
bündewn ^ M Angestelltenverbände und oenen der Ver¬
eng der M ^ nngen und dürften wohl die Zustim-
denen , wel ^ o ^-5 ^ " dEn. a - Ut die Grenze zwischen
werden Wr ber  Konkurrenzklausel nicht unterworfen
8?sitzlichen mund  oenen , bei denen sie nach den
Inhalt von Kimmungen zulässig sein soll , auf ein
lö °0 SOiarf 18jP,° Alark festgesetzt ; die Regierung hatte
. Als « ' iüe andere Seite 2000 Mark verlangt,
wlgendes Bestimmung  hat die Kommission
, «Auf ben  Entwurf ausgenommen:

Einem and-r . E Vereinbarung , durch die sich ein Prinzipal
^NgSgebnc . E" Prinzipal gegenüber verpflichtet , einen Hand-
si, nicht 'nk' ber  bei diesem in Dienst ist oder gewesen
tustellen ci e5 nur unter bestimmten Voraussetzungen an-
^EWerbe'o«x" bK die Vorschrift des 8 152 Absatz 2 der
^Egenübex mUtI® Anwendung . Auf Wettbewerbsverbote
fU sein ?s-Ersonen, die , ohne als Lehrlinge angenommen
^Ufmänmr ^ w Zwecke ihrer Ausbildung unentgeltlich mit
r n die ^ rn Diensten beschäftigt werden (Volontäre ) fin-
foV»eit wirf Handlungsgehilfen geltenden Vorschriften in-
iastehende rl" dung , als sie nicht auf das dem Gehilfen
*?tt  finden ^ Bezug nehmen . Die neuen Vorschrif-
?atz ^ ' abgesehen von den Formvorschriften des 8 74
«kr die vorher vereinbarten Wettbewerbsver-
rf" rn Ein Wettbewerbsverbot , das nach den
„atz Z entr!>« I ^ En unverbindlich ist, weil eine dem 8 74
k' r bettt' P r,e$ eni)e Entschädigung nicht vereinbart ist, oder
k*n. Betrag v, ’etl  zustehenden vertragsmäßigen Leistungen

^f -. öahlen . erbietet , die vorgeschriebene Entschädigung
? ? dlgen rr»in ' E die dem Gehilfen zustchenden vertrags-
^ das erl^ ungen auf mehr als achtzehnhundert Mark
. , Die ff »» erhöhen ."
f0 *9enb et  T ^ ffton beantragt schließlich die Annahme
.. . «Die bprL6;folution:
I, °ENtwnrf . Endeten Regierungen zu ersuchen, einen Ge-
V>f-,^ npfä«^. / ^"/egen , der für Angestellte und Arbeiter
n, aeren des Arbeitslohnes verweigert und einen

Kt des gn^ vurf zu unterbreiten , durch welchen das
kl» "ad Ax^ Ettbewerbsverbotes für diejenigen Angestell-

""fElgesxj, . " Er geregelt wird , auf welche das Konkurrenz-
stpz. Die Anwendung findet ."
&n müfw mtfflon  hat wesentliche Wünsche zurück-
trn $ ^ sckpil' um  die Neuregelung der Frage nicht
l^ b°M lassen . Hoffentlich geben aber
Ha«».bENken „ " üesteUtenverbände ihren Widerstand auf

besser den alten Satz , daß ein Spatz in der
^ als eine Taube au f dem Dache.

^vlitische Rundschau.
KvdfnDer ^ . „ .(77 Berlin,  24 . Februar.

Hvhe«? .^kafel ^ « Elseln des Professors Schwechten.
dv„ ^ Eern . geladen Prinz Karl Anton
< vvhe,^ o^ ^ Anz Karl von Rumänien und der Er

en
|ur

von
Erbprinz

: : Zum stellvertretenden Bundcsratsbcvollmiichtia-
te » für Elsaß -Lothringen ist anstelle des zum Mi-
nrsterlald ^ ektor ernannten Herrn Cronau Ministerial¬
rat Dr . Nobis ernannt worden.

: : Tie Wehrsteuer in Sachsen . Das Ergebnis der
Wehrsteuer , dre im Verein mit dem Generalpardon in

Deutschlands geradezu als finanzielle
Wünschelrute aeNiir !kt dat . tvird in den nlanaedenden

Sachsens nicht mit allzu großen Hoffnungen
erwartet . Soweit sich bis jetzt übersehen lasse , hätteil
sich keine so überraschenden Abweichungen ergeben wie
anherswo . Das sei leicht erklärlich , denn die Technik
der Einkommen - und Vermögensschätzung sei in Sachsen
in den letzten 30 Jahren seit Bestehen des gegenwärti-
dab so vorzüglich ausgebildet worden,
daß nicht viel gemogelt werden konnte . Vor allem
werde für dre Landessteuer nicht viel herausspringen!

. . Gegen die „ wilden " Autler . Vom 1 März ab
^ '" .tlrche Regierungen des Deutschen Reiches

m .t der Regierung von Frankreich von all jenen Kraft-
w ? 6enbesitzern Namen , Wohnort und Stand einander
mrtterlen , die wegen Zuwiderhandlungen gegen die Be-
stimmungen über Krafffahrwesen verfolgt 'werden . Die-

^nregung " ^ " " ^ ^ Uebereinkommen entspringt deutscher
» . . " ' Schwere Ausschreitungen haben in Braunschweiq
stattgesunden . In der „ Langen Straße " hielt eine
groge Menge , meist junges Volk , die Hagenbrücke und
dre angrenzenden Straßenzüge dicht besetzt . Als die
berittene Polizei sich nach wiederholten Vorstößen durch
die Lange Straße zurückziehen wollte , wurde ans die
Bosizeibeamten urplötzlich ein Bombardement von oben
eröffnet Flaschen , Teller , Briketts , allerhand Küchen-

erate , kalte und warme Wassergllsse kamen herab,
mt besonders heißer Wasserguß traf den Rücken eines

Pferdes , das sich hoch auMumte und seinen Reiter
abwarf Im Laufe des Montags wurden Nachforschun-
9EU m der Langen Straße angestellt nach den Personen,
haben bem  Zugriff auf die Polizei beteiligt

Gurop « 1s« eS
Schweiz.

k Bolksvertrcter «nd Aufsichtsrat in einer Person hat
ÖUa?  ? x l er  Schweiz seine Schattenseiten . Darum stellte der
-aylreich besuchte Parteitag der demokratischen Partei von
Thurgau die Forderung auf , daß kein Volksvertreter im

ionalrat sich mehr in Verwaltungsräte großer Aktien¬
gesellschaften wählen lassen dürfe.

. ^ England.
* 8 «" - « enton hat sich die englische Regierung

nttt der der Vereinigten Staaten in Verbindung gesetzt
Enthüllung der Wahrheit und Erlangung der Ge¬

rechtigkeit . Eine Intervention in Mexiko wird britischerseits
nicht beabsichtigt.

! Die neun verbannte « südafrikanischen Arbeiter sind
auf dem Dampfer „ Umgeni " in derThemsemündung angekom-

.weigern sich, den „Umgeni " zu verlassen . Jhr
Bam rief : „Wir sind gegen unseren Willen auf das

>chisf gebracht worden und werden es nicht verlassen , bis
man uns in Südafrika wieder ans Land setzt!" In einem
umfangreichen Schriftstück an die englische Regierung ver¬
langen die Deportierten ihr Recht als freie Engländer in
der südastikanischen Republik.

Griechenland.
k Bei de» Gemeindrratsivahlen in Athen und Epirns

haben die Regierungskandidaten überwältigende Majori¬
tät erlangt . Die Blätter erblicken darin den Beweis , dqß
Ventzelos auch weiterhin das volle Vertrauen der Na¬
tion genieß^.

Valkan.
t  Die Lage auf dem Balkan stellt der neue diploma¬

tische Vertreter Bulgariens in Wien . Passarow , äußerst
optimistisch dar . Er sei überzeugt , daß die türkisch-grie¬
chischen Differenzen auf friedlichem Wege ausgeglichen wer¬
den. Was die innere Situation in Bulgarien anlange,
so werde die Regierung aller Voraussicht nach bet den
kommenden Wahlen die Majorität erhalten . Dr . Passa-

keftreitet auf das entschiedenste, daß eine antidhna-
stische Bewegung in Bulgarien existiere ; es sei vielmehr
Tatsache , daß das ganze Land vom König bis zum letzten
Arbeiter entschlossen sei, ernster Arbeit sich hinzugeben . Alle
seren davon überzeugt , daß nur hierin Bulgariens Heil
zu suchen sei. Man werde sich weder in der äußeren noch
rn der inneren Politik auf Abenteuer einlassen.

Türket.
». Die griechische Antwortnote wird in Konstantinopeler

^ ^ sichen Kreisen sehr günstig beurteilt . Immerhin kann
sich die türkische Regierung der von Griechenland ge¬
forderten Politik der Gegenseitigkeit bezüglich der Inseln
und der kleinasiatischen Küste nicht anschließen , das heißt
«ua .tr 2:iirIe 1 wird sich nicht um das kümmern , was
Griechenland auf Chios und Mhtilene tut , und dafür ihrer-

l° rt fQ̂ ren » die gegenüberliegende Küste zu befestigen.
Pwrte ist der Ansicht, daß die ottomanische Souve-

«EM unmöglich auf das türkische Festland begrenzt wer-
oen rönne . Jnfolgedeffen wartet die Türkei ein « günstige

Gelegenheit ad , um eine Revision dessen zu erzielen,
was sie nur als eine provisorische Regelung der Ange¬
legenheit betrachtet . Wann der geeignete Zeitpunkt hierfür
eintreten wird , läßt sich nicht Voraussagen.

Albanien.
* Zu blutigen Kämpfen kam es zwischen Anhängern

Kemal Beis und solchen Essad Paschas bei Albassan . wo¬

bei es auf beiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete
gab . An dem Kampfe sollen 200 von holländischen Offi¬
zieren geführte Gendarmen beteiligt gewesen sein.

Amerika.
Vereinigte Staaten.

* Nebcr die Erschießung Bentons herrscht noch immer
Unklarheit . General Villa hat auf die Aufforderung , den
Leichnam des englischen Untertans Benton auszuliefern,
noch keine Antwort erteilt . Es konnte daher auch noch
nicht festgestellt werden , ob Benton von Villa mit dessen
Revolver getötet oder standrechtlich erschossen worden ist.
Wie sich der „ Newhork Herald " aus Veracruz melden
läßt , haben die Vereinigten Staaten dort weitere Trup¬
pen gelandet , so daß deren Gesamtstärke jetzt auf ein
volles Regiment sich beläuft . Die Vereinigten Staaten
sind trotz aller Bemühungen Englands bei dem amerika¬
nischen Admiral Fletcher nicht gewillt , ein Eingreifen deut¬
scher. englischer oder anderer Truppen in Mexiko zu ge¬
statten , da sie entschlossen sind , selbst alle ersorderlichen
Maßnahmen zu treffen . . ,,  •

Häiti . -■vfjr-i iKtĵsrVi
t  Eine entscheidende Niederlage haben di- Truppen

des Senators Theodore in einem Kampf mit den Regie¬
rungstruppen erlitten und sind unter Zurücklassung ihrer
Waffen und Munition in wilder Flucht begriffen . Die Ne¬
gierung hat Verstärkungen abgcsaudt , um ' der Revolution
definitiv ein Ende zu bereiten . ' -v - , -r v, - ,7.

Mexiko. -
; Wieder einen Zug in die Luft gesprengt haben die

Rebellen . Am Sonnabend wurde ein Militärzug , auf dem
sich eine nach Jalapa im Staate Veracruz bestimmte Kom¬
pagnie Infanterie befand , von den Rebellen in der Nähe
der Station Lima der interozeanischen Eisenbahnlinie in
die Luft gesprengt . Die Explosion war fürchterlich . Der
ganze Zug wurde auseinandergerissen . 65 Offiziere und
Soldaten und ein englischer Lokomotivführer wurden ge¬
tötet . Ein nachfolgender Personcnzug , auf den die Re¬
bellen feuerten , entkam, indenr er schleunigst wieder zu-
rückfuhr.

* Japan und Frankreich wollen Sccsoldaten landen in
Mexiko, die als Wache für die Gesandtschaften dienen
sollen.

■'w?
"5!"

+  Tic Folgen des KoUenarLciterstreiks in Nord-
stankreich machen sich auf die Industrie und ihre Ar-
berter recht empfindlich bemerkbar . In St . Ettenne
hat die Verwaltung des großen Stahlwerkes 800 Ar¬
beiter entlassen müssen , weil es an Kohle,t mangelt.
Die Reserven reichen kaum aus , um die dringendsten
Arbeiten fertigzustellen ; mehrere Hochöfen sind außer
Betrieb gesetzt . Aus dem deutschen Saargebiet wer¬
den 6000 Tonnen Kohlen erwartet ; sobald diese einge¬
troffen sind , soll die Arbeit in normalem Umfange
wieder ausgenommen werden . Auch in den Stahl¬
werken in Chambon müssen 200 Arbeiter infolge des
Kohlenmangels feiern.

Höllenmaschine im Bisch ofspalaft«
** Die furchtbare Explosion im BischosSpalast in

Tebr -eczin ist , wie die Untersuchung zweifellos fest-
gestellt hat , durch ein Postpaket verursacht worden,
als der Sekretär und der Vikar des Bischofs dasselbe
öffnen wollten . Offenbar handelt es sich um ein poli¬
tisches Attentat ; denn der Bischof hatte schon seit
einiger Zeit Drohbriefe erhalten . Das Paket war in
Lzernowitz zur Post gegeben und durch einen beson-
seren Brief am Sonntag bereits angekündigt worden.
3« letzterem schreibt der Absender , er sende dem Bischof
^0 Kronen und überlasse es ihm , den Betrag für die

bte  Brmen zu verwenden . Außerdem
SJ,n M vetrbe ^f ec wcvbe  sür die Kirche einen ver-
Ä ^ lberleuchter und einen Teppich aus Panther-
KU ? 1ren - Der Brief trägt die Unterschrift : Anna
novacs , Czernowrtz , ungarische Kolonie . Darunter be-
lEdet sich der Vermerk , daß sie aus Naghkarolh
lKonntat Szatmar ) stamme . Nachher steht noch eine
Bemerkung von anderer Hand „ Hadieksaloa Vukovina ".
Lrese von roher Hand geschriebene Bemerkung erregt
>en Verdacht , daß der Absender kein Ungar ist . da
paviekfalba in der Bukowina liegt und der Brief
morthographisch geschrieben ist . . , -i . t

Das Paket enthielt offenbar '
eine mit Ekrasit geladene Höllenmaschine . ’

gfrajit wirkt, , im Gegensatz ru Lünamit . LauÄtkämliL'
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-mm  ooe* iwö)  muen . So geschah es auch bei Oeffnung
des -Pakets. Die Sprengwirkung vvn oben nach unten
war furchtbar; die Füße des Vikars Jaezkbvlc und des
Sekretärs Slspkovszkh sind in Atome zersprengt, ihre
Körper mehr oder weniger in Stücke gerissen.' Im
Rachbarzimmer wurden der Rechtsanwalt Csattb tödlich

beruht , in einem anderen Zimmer der Diener des
Bischofs und eine Magd schwer verwundet . Csatth
starb an innerer Verblutung . Den sieben am schwersten
Perletzten sind die Blutadern im Gesicht vom Lust¬
druck aufgerissen. Sie erlitten Blutungen von Nase
und Mund. Die leichter Verletzten klagen über heftige
Schmerzen in der Brustgegend. Die Czernowitzer Po-
ktzei, in welchem Orte das Paket mit dem Explosiv¬
stoff aufgegeben worden ist, behauptet, sie sei

den Tätern auf der Spur.
Der erste authentische Bericht über den Verlauf

des Attentats stammt von dem bischöflichen Aktuar
Krisko, der bei dem verbrecherischen Anschlag verwun¬
det wurde. Er erzählt : Als das angekündigte Paket
pnlangte , setzte sich der Pater Jaszkovic auf ein Sofa,
«Md begann die Leinwandhülle von dem Paket zu

Men ; der bischöfliche Sekretär Dr . Slepkowskh beugte
sich über ihn. Zunächst kam das angekündrgte Leopar-
densell zum Vorschein, das sich später als wertlose
Imitation erwies . Dieses umhüllte eine kleine Holz-
kiste, die auf den Fußboden gelegt wurde. Da ein
Wert von 1300 Kronen angekündigt war, versammel¬
ten sich die Beamten der bischöflichen Kanzlei um
die beiden, um zu sehen, was das Paket enthalte.
Der Sekretär sandte einen Dienstboten nach der Küche,
um ein Beil zu holen. Als die Schneide des Instru¬
ments unter den Deckel gestemmt wurde, erfolgte die
verhängnisvolle Explosion . _

Aus Stadt und Land.
**  Fg Würzburg an den Pocken erkrantt ist vor

etwa 14 Tagen ein aus Spanten zugereister Arbeiter.
Er wurde in die Isolierbaracke des Juliusspitals aus¬
genommen. Am Montag ist nun, wie der Polizer-
bericht meldet, bei zwei weiteren Personen , und zwar
bei einem Dienstmädchen und einem Manne Pocken¬
erkrankung festgestellt worden. Im Julrusspltal lregt
auch noch eine Wärterin an der Krankheit darnieder.
Umfassende Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.

** lieber eine Million Pfund Sprotten und Heringe
sind seit dem vor etwa 14 Tagen erfolgten Wlederaus-
treten dieser Fische nach neunjährigem Fernbleiben
in der Elbmündung inzwischen am Cuxhavener Fisch-
markt durch die Auktionen gegangen. Daß dieser
reiche Segen des Meeres noch lange nicht erschöpft ist,
geht daraus hervor, daß am Montag früh 19 Fisch er-
kutter mit 300 000 Psttnd Fang in Cuxhaven am
Märkte waren — das größte Quantum , das jemals
gleichzeitig angebracht worden ist. Trotz dieses enor¬
men Angebots wurde das ganze Quantum zu Prei¬
sen von 1,50 bis 3,90 Mark für 100 Pfund glatt
geräumt, wie überhaiipt bisher alle Zufuhren gute Ab-

S-U!»,,-. M-.°n°cht
Bergleute auf Zeche „Viktoria" bei Kupfärdreh aus.
Sie befuhren vorschriftswidrig mit einem Forderungs¬
gestell einen Senkschacht. Dabei verlor der Berg¬
mann, der das Haspel bediente, die Gewalt über da >̂
Instrument , und das Fördergestell sauste m die Tiefe.
Afle acht Bergleute erlitten Verletzungen, sieben so
schwere, daß sie ins Krankenhaus Bergmannsheil ge¬
bracht werden mußten. Einer ist dort gestorben, em
anderer schwebt in Lebensgefahr. „ _

** Eine ganze Familie an Vergiftung crkraiikt rst
1« Hamburg ; der Milchhändler Lidders, dessen Frau,
die beiden 19 Jahre alten Zwillingstöchter und eine
23jährige Tochter. Die eine Zwillingstochter ist be¬
reits gestorben. Die übrigen wurden in das Kran¬
kenhaus gebracht. Anscheinend liegt Nahrungsmittel¬
vergiftung vor . Die Familie hatte am Montag zum
Abendbrot Kobl mit Kartoffeln und Kalbswurst dazu

Der Bankierssohn als Fremdenlegionär.
Erlebnisse im niederländischen Söldnerheer im hinter-

Indische« Archipel.
V»n Jpse « idi.

(Nachdruck verboten.̂
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wir uns gestärkt hatten , zogen wir weiter.
Die Straße zog sich durch dichte Bambus -, Tama¬
rinden- und Palmwälder dahin, zuweilen kamen wir
auch an einer Sawa (Reisfeld ) vorbei , wo die Tukan-
tai (Bauern ) beschäftigt waren , den Reis auf dem
einige Fuß hoch unter Wasser gesetzten Boden zu säen.
Auch Kaffeeplantagen passierten wir . Die Kasfee-
bäumchen standen im Schutz ihrer Schattenspender, zu-,
meist Tamarinden , und ihre roten Früchte leuchteten
gleich Kirschen zu uns herüber.

Beim Hause des Wedono (Bürgermeister) eines
kleinen Testa hielten wir unsere zweite Rast. Ein
mächtiger Pumpelmusenbaum , der mit apfelsinenac-
tigen Früchten in der Größe kleiner Kürbisse dicht
behängen war, zog unsere Blicke auf sich, und der
Kölner ruhte nicht eher, bis er eine der gigantischen
Apfelsinen in der Hand hielt . Schnell entfernte er
die Schale , biß herzhaft in die Frucht und machte
ein Gesicht, als ob er heftig auf sein schönstes Hühner¬
auge getreten sei. Die Pumpelmusen sind nämlich
gallenbitter und völlig ungenießbar.

Ter Wedono bot uns gegen geringe Bezahlung
Pferde an, die wir bei seinem Kollegen in Ambarawa
einstellen sollten . Der Oesterreicher W., ein Hol¬
länder und ich machten von dem Anerbieten mit Er¬
laubnis des führenden Korporals Gebrauch, und der
Schuster, obgleich er noch nie in seinem Leben zu
Pferde gesessen, schloß sich uns an. Wir saßen auf,
der Schuster wurde von zwei kräftigen Dessaleuten
mit einigen Schwierigkeiten in den Sattel gehoben,
and unsere kleine Kavalkade trabte los . Es war eine
rechte Lust, aus den munteren kleinen Pferdchen in
den schönen Tag hineinzusprengen . Ter Schuster klam-
.grerte ftch mit beiden "" s“n in die aftäbue seines

gegessen sowie Tee getrunken. Die Polizei hat die
Reste davon beschlagnahmt, ebenso das Essgeschirr. @ur
24jähriger Sohn , der nicht im Hause wohnt, doch^
an dem Abendessen teilgenommen hat, ist merkwur-,,
digerweise nicht erkrankt. . >

** Arbeitslose in Budapest faßten rn einer Ver¬
sammlung eine Resolution , worin sie Arbeit forderr
und erklären, daß sie jetzt den letzten fticdlichen Versuch
gemacht hätten. Demnächst würden sie plündern und
Bomben werfen. Die Arbeitslosen zogen nach der
Versammlung durch die Straßen und veranstalteten
wüste Demonstrationen . In der Eisengasse wurde ein
vollbeladener Kokswaqen überfallen ' und umgestürzt
Die KokslaSung verschwand im Nu in den Taschen
der vielköpfigen Menge , die sodann, derart ausgerüstet,
überaN die Fensterscheiben zertrümmernd und unter
wilden Rufen : „Wir werden plündern und morden !"
durch die Straßen zog. Fensterscheiben, Laternen und
Schaufenster wurden zertrümmert. Die Polizei mußte
mehrere Attacken ausführen , um die Demonstranten zu
zerstreuen. Viele wurden verhaftet.

** Einen schlafenden Leutnant hat das 36. In¬
fanterie-Regiment in Lemberg. Der Leutnant Rudolf
Lang ist vor einer Woche in einen so tiefen Schlaf
verfallen , daß es bis heute trotz aNer ärztlichen Be¬
mühungen nicht gelang , ihn aus dem Schlafe zu wecken.

** Einen Radiumträgcr verschluckt hat im Allge¬
meinen Krankenhause zu Wien eine Patientin bei dem
Versuch der Radiumbehandlung gegen ein Krebsleiden
Tie Patientin erhielt einen Radiumträgcr im Werte
von 15 000 Kronen. Plötzlich war der Träger ver¬
schwunden. Bei der Beleuchtung mit Röntgenstrahlen
wurde festgesteNt, daß die Patientin den Träger ver¬
schluckt hatte. Es mußte eine Operation vorgenom¬
men werden, um den Träger aus dem Körper zu ent¬
fernen.

** Papst und Tango — eine Ente ! Wir haben
gleich die Nachricht verschiedener Großstadtzeitungen
angezweifelt , wonach der Papst sich von zwei jungen
Mitgliedern der römischen Aristokratie den Tango habe.
oortanzen lassen und daraufhin den venetianischen
Nationaltanz empfohlen habe. Nunmehr nimmt der |
vatikan-offiziöse „Osservatore Romano " dazu das Wort

und veröffentlicht einen sehr ungehaltenen Artikel gegen
die Blätter , „die die Person des Papstes mit der Ein¬
führung eines neuen Tanzes in Verbindung gebracht
haben". Das Blatt sagt, es hätte bis jetzt sich noch nicht
mit der Angelegenheit beschäftigt, da es der Ueberzeu-
gung gewesen sei, daß der gesunde Sinn des Publi¬
kums irrtümlichen Nachrichten keinen Glauben schenken
werde. Nachdem aber der Skandal durch die Ver¬
öffentlichung von Karikaturen einen solchen Umfang
erreicht Hab«, halte es einen energischen Protest für
erforderlich, dem sich gewiß alle guten Katholiken
anschließen werden.

** Einen Ehcschließungsrckord haben verschiedene
Neine Orte in der Nähe von Lorient in Frankreich
dieser Tage aufgesteNt. Mit Aschermittwoch beginnt
für die Katholiken bekanntlich die „geschlossene Zeit",
in der „Hochgeziete" nicht stattfinden soll . Darum
ist die Neigung , ins „sanfte Joch" der Ehe hinein¬
zuschlüpfen, gerade in der Woche vor Fastnacht beson¬
ders stark. Am vergangenen Mittwoch haben sich in
verschiedenen kleinen Orten der Umgebung von Lorient
nicht weniger als 130 Paare trauen lassen.

** Der Unfall des französischen Panzerkreuzers
„Waldcck-Rosseau" ereignete sich bereits am Sonntag
abend gegen 91/2  Uhr , während das Unwetter gerade
am heftigsten tobte. Der Kapitän ließ vorsichtshalber
den zweiten Anker fallen , aber dieser war nicht im¬
stande, dem Sturme Trotz zu bieten. Der Wind trieb
das Schiff mit unwiderstehlicher Gewalt der Küste zu.
Vergebens ließ der Kapitän Gegendampf geben. Durch
einen bisher unaufgeklärten Zufall funktionierte die
Kondensation nicht. Es blieb also nichts weiter übrig,
als das Schiff längsseits zu steuern, um ein völliges
Scheitern zu verhindern. Die beiden Schleppdampfer,
die zur Hilfeleistung abaesandt waren , sind Montag.

avenv an Ort Ind Stelle erschienen und haben ihre
Flottmachlrngsarbeiten sofort begonnen.

** Die Seuche in den französischen Garnisonen
läßt noch immer nicht nach. Eine Reihe weiterer Todes¬
fälle wird gemeldet. So sind Montag in Orleans drei
Soldaten verstorben, und aus fünf anderen Garni¬
sonen werden zusammen zwölf Todesfälle gemeldet,
die teils durch Typhus , teils durch Lungenentzündung ^
verursacht worden sind.

** Für unpünktliche Stadtverordnete hat der Stadt - .
rat von St . Aignan (Frankreich) eine nicht gewöhnliche
Maßnahme getroffen, um das Interesse der Stadt-
Väter an den Sitzungen etwas zu beleben. Es rst näm¬
lich beschlossen worden, von jedem Stadtverordneten,
der unentschuldigt einer Sitzung fernbleibt , oder über
das akademische Viertel hinaus zu spät kommt, erne
Geldstrafe von einem Franc zu erheben.

** Eine schreckliche Typhnsepidcnrie richtete unter
der Bevölkerung von Torre Nueva in der Provinz
Granada (Spanien ) große Verheerungen an . Mehr
als zwei Drittel der Bevölkerung sind erkrankt und
auf drei Erkrankungen kommen zwei Todesfälle . Ter
Kirchhof kann die Zahl der Verstorbenen nicht mehr
aufnehmen, und die Leichen der erst vor wenigen
Jahren verstorbenen Einwohner müssen wieder aus¬
gegraben werden, um den Opfern des Typhus Platz zu
machen. Zahlreiche Häuser sind durch die Seuche fast
gänzlich entvölkert worden. Schlechteŝ Trinkwasser soll
die Ursache der furchtbaren Epidemie sein.

** Ein schwerer Autoinobilnnfatl hat s-.ch Montag
in Birmingham (England ) zugetragen . An einer Kreu¬
zung mehrerer Straßen stießen eine Motordroschke und
ein Privatautomobil zusammen. Tie Motordroschke
wurde in zwei Teile -geschnitten. Ter Besitzer des
Privatautos , ein bekannter Birminghamer Geschäfts¬
mann, wurde getötet, drei andere Personen schwer
verletzt. — In der Nähe von Leon (Spanien ) stürzte das
Auto des früheren liberalen Ministers Sagasta an
einer Straßenbiegung um und begrub die Insassen
unter sich. Der Graf und sein Begleiter sowie der
Chauffeur trugen schwere Verletzungen davon.

** Von den Ncberlcbcndcn des „Mexiko" sind 10,
die sich auf dem Felsenriff befanden, von einem
Schlepper und zwei Rettungsbooten gerettet worden.

** llntcrgcgangen ist im Golf von Biscaya der
dänische Dampfer „Ekliptika". Von der Mannschaft
wurden 11 Personen durch den Hansa-Dampfer „Wil-
denfels" gerettet, die übrigen gingen mit unter.

** Neue Kälte in Amerika wird ans den west¬
lichen Staaten gemeldet, und man erwartet , daß der
Schneesturm, der in westlich-östlicher Richtung dahin¬
fegt, bereits in den nächsten Tagen die Atlantische
Küste erreicht haben wird.

; , Lokales.
A Wichtig für Handwerker! Die Regierung Hai

angeordnet, daß, wenn eine Rückführung entlaufener
Lehrlinge durch die Polizei erfolgt , die Kosten, so-

'ißteit sie nicht von den widerrechtlichentlaufenen Lehr¬
lingen beizutreiben sind, als im polizeilichen Inter iss«
aufgewendet zuf gellen haben. Das ist nur zu begrüßen,
Kt man den Handwerkern nicht zumuten kann, zur

s / Uirchfetzung eines guten Rechts noch Kosten auszu-
»enden, die Polizei aber in solchen Fjälle« nur Mt
tzkicht als Qrdnungspolizei erfüllt . :

fc Der Entwurf bcS Voranschläge - des Be-
zirk-verbandeS des Regierungsbezirk Wiesbaden für das,,,
Rechnungsjahr1914 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 5703 200 Mk. ab gegen5 534600 Mk. im Vorjahre,
also mit Ab 600 Mk. mehr. Diese sind hauptsächlich durch
die vorgesehene Errichtung der Fürsorgeerziehungsanstalt in
Usingen mit vorläufiger Einsetzung von 400000 Mk. »n
dem Etat entstanden. Dabei wird wie schon gemeldet der
bisherige Prozentsatz von7'/r Prozent des Steuereinkommen-
soll- für die Erhebung der Bezirksabgabe bestehen bleiben.

ko Ans dem Regierungsbezirk Wiesbade «.

Streitrosses und entwickelte eine krampfhafte Lustig¬
keit. Bald aber wurde er stiller und schrie plötzlich:
„Kinder, nicht so schnell, ich kriege Leibschmerzen'"
Das war für uns das Signal , einen flotten Galopp
anzuschlagen. Des Schusters Rößlern hielt wacker
Schritt , und sein Reiter schwankte wie ein Rohr
im Winde. Unglücklicherweise hatte er sich, um als
vollendeter Amateur-Kavallerist aufzutreten , ein Paar
Sporen geborgt und brachte diese unfreiwillig in hef¬
tige Berührung mit seinem Pferde . Sofort sanfte
dieses in schönster Durchgänger-Karriere mit dem un¬
seligen Schuster dahin. Natürlich folgten wir , und
wie die wilde Jagd brausten wir dahin ; ängstlich
wichen uns die eingeborenen Fußgänger aus . Schon
nach etwa 500 Metern fanden wir den Kölner, so¬
weit wohlbehalten , nur mit einem hornartigen Gebilde
an der Stirn , am Boden sitzen. Sein Rößlein war
nicht mehr zu erblicken, wir sahen es erst beim We¬
dono in Ambarawa wieder . Der Schuster setzte sich
verdrießlich unter eine Kokospalme und wartete auf
das Eintreffen unseres Haupttrupps . Wir drei stiegen
wieder auf und erreichten nach etwa zweistündigem
Ritt Ambarawa . . ^

4. Kapitel.
Näheres über die Kolonialarmee . — Behandlung und Ver¬
pflegung der Soldaten . — Das Strafshstem. - Ngawi und
die Prügelstrafe . — Kasernenleben . — Die „Njai ". — Die
Geneverpest. - Auf Expeditionen in Atjeh - Reminiszen¬
zen aus dem Lombokfetdzug. - „O grvote God, Wat dunren

de zes jaar toch lang !"
Tie holländische Armee im Malahischen Archipel

faßt zirka 40 000 europäische und 80 000 eingeborene
Soldaten . Wie sich die ersteren, zu denen noch eine
bedeutende Anzahl der im Lande geborenen Misch¬
linge kommen, rekrutieren, ist bereits gesagt worden.
Die letzteren setzen sich aus den verschiedensten ma-
layischen Stämmen zusammen. Eine Sonderstellung
nehmen unter ihnen die durchweg christlichen Ambo- ,
nesen (Eingeborene von den Molukken, besonders voU
der Insel Amboina ) und die ihnen gleichgestelltest,
Menadonesen (von Celebes) ein , die ebensalls Christen
ttzzd Sie erhallen den gleichen Sold wie die euro¬

päischen Truppen , 85 Cents (1,40 Mark) alle fünf Tage,
werden im Lazarett mit den Europäern zusammen
in der dritten Klasse untergebracht, während die
übrigen Eingeborenen vierter Klasse verpflegt werden-
Tie erste ist den Offizieren , die zweite den Unter¬
offizieren Vorbehalten.

Auch erhalten die Ambonesen und Menadonesen
Strümpfe und Schuhe geliefert . Die übrigen Eii^
geborenen verrichteten ihren Dienst barfuß, und e»
macht auf den Europäer in der ersten Zeit einen komi¬
schen Eindruck, wenn so eine Kompagnie Barfüßler
anrückt Nur bei den berittenen Truppen bekomm«̂
auch die Eingeborenen Schuhe, um die Sporen be¬

festigen zu können, aber keine Strümpfe . Uebrigei^
haben sie die Schuhe nur beim Reiten an ; sonst tragen
sie sie als Zeichen ihrer berittenen Würde stolz
der Hand. Das Gros der eingeborenen Truppen b^
steht aus Javanen , Sundanesen und Manoresen . DK
alfurischen Bukinesen von Celebes werden wegen ihrA
wilden Rachsucht und Streitlust in neuerer Zeit nicy»
mehr angeworben, und auch afrikanische Neger werden
nicht mehr eingestellt . Man hat sie früher unter großen
Kosten kommen lassen, aber schlimme Erfahrungen
ihnen gemacht. Sie warfen im Nahgefecht die Waffe"
von sich, kämpften mit Nägeln und Zähnen und ver¬
übten arge Grausamkeiten. Sonderbarerweise werde»
ihre Nachkömmlinge als vollwertige „Sinjos " (MiM
linge von europäischen Vätern und inländischen
lern ) angesehen und als Europäer ins Heer eingereih"
obwohl sie oft schwarz wie Teer sind.

(Fortsetzung folgt.)
X — X — X — X — X — X — X — X — X — X — X—

Tagesspruch. V
Mit vielem hält man haus,
Mit wenigem kommt man aus.
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4b. Kouimunal-Landtag für den Regierungs-
im̂ Jahre 1909 erstatteten Bericht übiir

^ieöbix 000  Hochdruckwasserleitungenim Regierung«-
ilirtjp {n  waren noch 235 Gemeinden ohne diese
rlkj,̂ ^" ""genschafr. Inzwischen sind 87 Hochdruck-
^lersiiid weiteren 87 Gemeinden gebaut worden,
äugL aus Mitteln de« BezirkSverbande« und
wischeH ^ k̂asse,  dem M-liorationsfonds und der

Hvchtzr^ "^ eisicherungsanstalt. Nach Fertigstellung
linöe,, ; UCmJf^r ĈMUn fl en  verbleiben nur noch 148
lf$eR eä>‘f ohne eine solche. Kein Bezirk in d.r
dieh. Anarchie steht in di ser Hinsicht so günstig
tili, ' ®'°-smige Bezirk, in dem so sür Hochdruck-
l» js, ^ " ouch in k̂ insten ländlichen Gemeinden
iv ta,.

”<5̂CW* Für d,n freigkwordenen Posten
fkLT ""ch Cyarlottenburg berufenen Landesrat
>l>S Wiesbadener Lmdesdirekiion haben sich
^»lsck-, !»'^ n 88 Bewerber gemeldet un) zwar aus
*®*ienäfc Unt)ê 1aaten uttö^ ^ß -Lothringen.
^ orh», Ende Februar werden die

für das Mobil uiachungsjahr 1914/15
Onbt, ov !fn  Beurlaubienstandes durch die Post
ist, X6a Es in den letzten Jahren häufig vorgekom-

|ti,ie ] " wildepflrchtige Mannschaften (Reservisten,
rfQS-5HefUn&- 2‘ ^ ufgebo?S-J rhreSkiaffen 1896—1913
tz». tz/̂ 'Iten.Jahcksklossen 1902- 13) ibren Wohn-

fh 'e wechselten, es aber unterlassen haben,
!», sg i Owebel in Wiesbaden davon Mriteilun , zu
Me to'JJ ">>1 diesenZ ilen daran erinnert werden,
^ 6 Und Meldung sofort nachzuholen. Aus

Tex ®Er Paßbestimmungen wird hingewiesen.
s>g djx cpEMeinderat beschloß in seiner l-tzten
iflfnj„xFortführung der Wasser» und Gas-Haupl-

Ludu,^ HErmannstraße. Dem Antrag des Maurer-
®°r seineŝ " Elkenbach auf Herstellung der Straßen-
[loil la* (t J“ utauten  an der Taunus- und Warle-

. iverd-n Er" besserer Witterung« etc. Verhältnisse ent«
Die nachträgliche Fällung von ewigen

"»trug. wegen Maaßdrffecenzen wird genehmigt.
B OE » änderweiier Unterbringung einer Ocls-

. »in Ehnt. Dem Gesuch des Gärtners E.
*% p fteiung vom Dienst bei der Pflichtwuer»̂

Zahlung des festgesetzten Loskaufgeloes:;
*ln(Ä -f . ** •HentnecW. Uttermark Wiesbad n, wird
w»d die Bebauung seines hiesigen Grundbesitzes
[S dor>„, OEgeben zunächst eine Skizze über sein
k^Ulhol/̂ Oen. Der Vergebung über das Anfahren
n ^tnQbttt/x b‘e Genehmigung versagt. Ein Antrag
[JH einfti, • Fürsorge für ein uneheliches Kind
^ Slud̂ EE"0en Beschluß abgelehnt. Der Maurer
"" beabsichtigt di« Ausführung ver»
'J **aJV ** , etc- Bauten aus sei>em Besitztum
< E>; eben? n' ^ in Gesuch wird aus Genehmigung
, ^lerbrou Gesuch des Gärtners PhilliYY
t."«f te; et  Errichtung eines Windmotoren».

« ®"»iaem"' Districki Köpfchen belegenen Grundstück
^ 0vr denM̂ Migung. Die Ausführung der Straßen-

hbl
%

«n 2" ,^ ^ ^ uten des Architekten Kohtz an der
»h-r Di» ü»sstraße wird dem PflastermeisterFr.sz.x. cn_ v_ t ...n ^irh "Ertragen. Deut Nordmarkverein zu

Die»sk»d'BE einmalige Unterstützung von Mk. 5
Oetoorb lcl,e  Versteigerung eines zur Nachzucht

, jjOtiben***" . ®emenibet)uUen3 wird beschlossen.
, , ° der in«01? einiAe Ausstands und Stundungsge-
^ ^ Echxn"Esordnung, welchen zum teil bedingungs-Ll°chenn. x """0, we

^-^ ^ den konnte.

Abgeordnetenhaus.
5ß{n{r, * 0 Berlin . 24. Februar.

'l h TJ ' wo man in den letzten zwei
kt X^ar k'-Dallwitz mit seinen Räten zu sehen
It, ?Er 5fs-,Ä . beute Herr Breitenbach, der Mt-

dasW 'chen Arbeiten . Heute, zur Fast-
»geordnetenhaus nämlich den

" "t der Bauverwaltung
OENommen.

ls de* ^wwpcnuauwng
K e^ «sÄ me.!V Abg. Schmedding (Ctr .)
>etz°n̂ er " über die neuen Wasserstraßen-
'» ŝ Es "ister erklärte, man könne ein ab-

fordert geben. Abg. Hirsch»
jW f" auch 5 te "eben einer großzügigen Eisen-
H u‘ ®1oh» C großzügige Wasserstraßenpolrtrk.
" • "e t°! ” " a (fk .) erklärte natnens seiner

militärischen Standpunkte aus Wnne man dle Bitte nack
Kanalisierung von Mosel und Saar nicht unterstützen
Erst müßten die Eisenbahnen ausgebaut werden. Die
Abgg. Dr . G lacht seit er (Ctr .), Dr . Herwig (ntl .)
und Frhr. v. Steinäcker (Ctr .) bedauerten die ab¬
lehnende Haltung des Ministers und traten für den
Bau des Mosel-Saar -Kanals ein. Generalleutnant v.
Steinäcker  sagte , er hoffe, den Tag der Eröffnung
des Kanals zusammen mit dem Minister noch in Trier
zu feiern, er hoffe ferner, daß dieser Tag nicht zu
trocken verlaufen werde. Hieraus vertagte das Haus
'die weitere Beratung auf morgen.

d-

»"windigen 6j§f)er die Bedeutung der Elek«
°c9eii x » Ein großes System ausarbeiten,
hrk \ Abo - °as aatup Lnv mH Klektrirität au

iitäMiie!!1 »ein
Ä als
lattT Unb

t‘>, L»' »lbg ganze 'Fänd' mit Elektrizität zu
^te r » soll. wann (Vp .) meinte, im Polr-

denn "icht bescheiden sein, und so
t ”to (Ŝ nbmtn x FErtigstellung oes Mittelland-
5 und̂ x^? Weichsel mit Oder und Elbe.
?*»(), & Rhxjn î Ê ,bohe Haus es wtll ", auch mit
slCe Koalisier,Millionen für die Weichselregu-

NNx ôn Mosel und Saar und einige
IShL 6 des N„ wdem der Minister eingehend aus
E>is den8rhr  Ordners eingegangen war , kam der
E finanlien' Maltzahn  an das Wort. An-

eine ^ Ergebnisse unserer Wasserstra-
}  fiir xUer Kanäl̂ ^ Sung der Tarife und an

gekn̂'E AlnspŝE nrcht gedacht werden. Der Zeit-
L? « wen '5 - und Saarkanalisierung sei noch

Kn "che üx? folgte eine sehr ausge-
x « 4 » . Moser Dieses Thema, über die Kana-
t  Ein ^Eine^ "Nb Saar . „Zum 6. Male « trat

tzUnd tzitz dorn Centrum für die Kanaliste»
ser̂ ach? t̂ Kaî sp̂ ^ ling (ntl .) beteuerte, daß
ö sagten '»E haben wolle , wo sich die Füchse
J n enth?'1i bcfiit*70a§  Hi aber zwischen Saar und
tU^ eû Reln, beĵ x'  ® ort  werde sich etn Wasser«
ii, b,(; 3} be tQbenen #em  bloß ein altes Wetb

Erheb?/ern„g b heruntertrudeln lasse,
w arösen^ sich ablehnend. Die Kosten

als veranschlaat. Auch vom

V Aus Westvo«rfchla«d.
r ‘ -‘ — Saarvrücke «. 24. Februar. Das hiesige Ober-
krieasgerrcht verurteilte den Unteroffizier Nrehus vom
Infanterie -Regiment Nr . 66 wegen Betrugs  an Re-
Druten, Mißbrauch der Tiensdgewalt und Ungehorsam
«zu zwei Monaten GesAtrgnis, Degradation und Ver¬
letzung in die zweite Klasse des Soldatenftandes.
T _ Trier , 24. Februar. Nach anhaltenden Regen-
Mssen führt die Mosel Hochwasser  und überflutet
Mllenweise die Ufer. Der Pegelstand beträgt 300
^Zentimeter. Das Wasser steigt weiter,
s — Köln, 24. Februar. Herrliches Vorfrühlings-
Wetter begünstigte den Kölner Rosenmontags-

!zug,  der von jeher den Höhepunkt des karnevalistrschen
'Treibens bezetchnete. Infolgedessen war der Frem¬
denzustrom zu diesem Schaustück so ungeheuer, wre
selten zuvor. Kopf an Kops stand die Menschenmenge
in den Straßen , die der Zug passierte, der sich rn
etwa einstündigem Vorbeimarsch mit 17 Musrkkorps
entwickelte. Besonders große Ausbrücho der allge-
jm 'uen Heiterkeit brachten die Gruppen „Flottenver-
mehrung«, „Armeebedarf" und „Das Mensch«. Zweifel¬
los bedeutete der Rosenmontag ein vorzügliches Ge¬
schafft für die Kölner Wirte, nach deren üblicher Rech¬
nung die Jahreszinsen und Lokalfmiete durch das hei-
»uatliche Spiel gedeckt werden sollen . Für Beurte -.lung
des volkstümlichen Karnevals , wie rhn noch immer
mit unermüdlicher Begeisterung der Kölner Pflegt,
kommt diese Schau des Rosenmontagszuges und über¬
haupt der drei Karnevalstage immer weniger in Frage.
Tie Maskierten und Kostümierten gehen von Jahr zu
Jahr immer mehr unter im Strome der Schaulustigen,
die sich amüsieren lassen wollen ; das Selbstmittun,
das echte Kölner Karnevalsleben zieht sich immer mehr
zurück in die von Neujahr ab stattfiildenden Bälle uno
Sitzungen . Tie Stimmung war in diesem Jahre trotz

-ves brillanten Wetters und allseitig guter Laune keine
so einheitliche wie sonst, weil keines der zahlreich
geschaffenen Karnevalslieder zu durchschlagenderWir¬
kung gekommen ist, es also an einer einheitlichen, all-
geniein fröhlich anseuernden Karnevalswerse fehlte.

— »Köln, 24. Februar. Sonntag vormittag hat
man auf dem Hoscaum eines Hauses am Pantaleons¬
wall die'; Leiche eines Schlossers aus Mnlhemi am
Rhein gesunden. Der Mann ist offenbar aus dem
ofsensteheiiden Flurfenster des ersten Stockwerkê in¬
folge irgend eines Unglückssalles gestürzt und hat
dabei den Tod gesunden. Nach den gemachten Feststel¬
lungen Mgt ein Verbrechen nicht vor.

— Mülheim am Rhein, 24. Februar. Auf der
Düsseldorferstrahe zwischen hier und Stammheun wurde
die Leiche eines Arbeiters  gefunden . Nach den
Papieren handelt es sich um einen Mann mrt Namen
Bachem, der zuletzt in Holzwickede gecirbeitet hat Die
Leiche lag neben dem Gleise der Kleinbahn nach Op¬
laden . Wie der Mann dorthin gekommen ist, weiß Man
noch nicht. Es fft anznnehmen, daß er von einem
Auto überfahren wurde, denn beide Beine sind erheblich
gequetscht.

— Emmerich, 24. Februar. Ein mit Kohlen be¬
ladener Schlepper fuhr unterhalb Emmerich aus ein
Rotterdamer Schiff und sank sofort. Die Mannschaft
konnte sich retten und wurde von dem holländischen
Schiff ausgenommen. — Ein Fabrikant erlitt aus einer
Karnevalsgesellschaft einen Schlaganfall und war so¬
fort tot.

— Steele , 24. Februar. Auf einer von einem
hiesigen Männergesangverein veranstalteten Masken-
festlichkeit sank die Frau eines hiesigen Bürgers , Mut¬
ter von acht Kindern, während eines Tanzes vtmi
Schlage getroffen zu Boden und war in wenigen wn-
nuten tot.  Die Festlichkeit wurde sofort abgebrochen.

_ Münster, 24. Februar. Im August vorigen
Jahres erhielten mehrere Damen in Hannover wieder¬
holt Drohbriefe  zugestellt . Der Anfang dieser Briefe
lautete regelmäßig : NachstehendeZeilen lesen sie bitte
in Ruhe. Ich bin der Vertreter der Pariser Apa¬
chen.  Die Briefenipsänger wurden dann ausgelorverr,
eine bestimmte Geldsumme dem Absender bis zu mnmn
angegeberien Termine zuzustellen. Falls nicht, wuroen
sie auf grausamste Weise ermordet werden, llnter-
zeichnet waren die Briefe von dem „Pariser Llpachen.
Die geängstigten Damen wandten sich hilfesuchend an
die Polizei , die den Apachenhäuptling in der Per¬
son des wiederholt vorbestraften 24 jährrgen Reisenden
Karl Heinr. Wienker ermittelte , der sich wegen dieser
Erpressungsversuche vor der Sttaflammer rn Munster
zu verantworten hatte. Gleichzeitig wurde gegen ihn
wegen zahlreicher Kautionsschwtnoeleien verhandelt.
Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu 1 Zohr
6 Monaten Gefiingnis . . ,

— AHenesse«, 24. Februar. Der Gesamtauftrieb
betrug : 4379 Stück. Es »vurden gezahlt für Ferkel
von 6—8 Wochen 17—22, von 8—12 Wochen 22—3'̂
von 12—15 Wochen 32—40, für Faselschweine über 15
Wochen 40—50 Mark, fttt magere Sauen : 95—115
Mark. Tendenz : langsam, in Aiufern Ueb erstand. _

Volkswirtschaftliches.
xS, Berlin. 24. Februar. Das Börsengeschäft verläuft

ln ruhigen Bahnen. Die Spekulation kann mühelos die
schwebenden Verbindlichkeiten auf den kommenden Monat
übertragen, das Publikum wartet die Monatsabwickelung
w, ehe es neue Käufe vornimmt. Die Vereinbarungen
»er Schiffahrtsgesellschaften werden als Gewähr für die
Entwickelung des überseeischen Verkehrs betrachtet. Den
üsherigen unbeftiedigenden JahresabsMtjsen einzelner

Banken werden, wie die Börse hofft, die größten Insti¬
tute mit guten Bilanzen folgen. Die Haltung der Börse
war fast ununterbrochen fest.

Magdeburg, 24. Februar . (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,85—8,95. Nachprodukte 75 Grad ohne
Sack 7,00- 7,10. Rrchig.

Bz Bremen, 24. Februar . (Baumwolle.) Americain
middling loko 64. Still.

Getrcidcpreise. Am Dienstag, 24. Februar, kosteten
100 Kilo (Weizen: W-, Roggen: R„ Gerste: G-, Hafer : H.)r
Königsberg: R. 14,95—15, H. 14,60—15,20.
Danzig : W. 18,95, R . 15,10- 15,15, H. 12,80- 16,40.
Stettin : W. 17,90, R. 14,90, H. 12,40- 14,70.
Breslau : W. 17,90- 18,10,, R. 14,30- 14,50, G. 14—15,50,

H. 14,20- 14,40. >
Berlin : W. 18,90- 19,50, R. 15,25—15,35, H. 15 bis

17,80.
Hamburg : W. 19,40- 19,60, R. 15,20- 15,50, H. 15,80bis 17.
Mannheim , W. 20—20,50, R. 16,25—16,50, G. 16,80

bis 18,25.

Lehte Nachrichten.
V * -»- Berlin,  24 . Februar.

Zur Förderung der inneren Kolonisation.
:: Den Entwurf eines Grnndteilnngsgesetzcs kün¬

digt die „Nordd. Allg . Ztg.« an. Der Entwurf , von
dem bereits in der Thronrede die Rede war, betrifft
Maßregeln zur Abwehr schädlicher Grundstückszerschla¬
gungen, die der Genehmigung des Regierungspräsi¬
denten unterstellt werden ; ferner enthält er Maß¬
nahmen zur Förderung der inneren Kolonisation : ge¬
setzliches Vorkaufsrecht für den Staat , Regelung des
Hhpothekenwesens, Erhöhung des staatlichen Renten¬
bankkredits von drei Viertel auf neun Zehntel des
Taxwertes , Bereitstellung von 75 Millionen Mark zur
Gewährung von Zwischenkredit. Alles in allem bildet
der Entwurf einen erheblichen Fortschritt zur Errei¬
chung der Ziele der inneren Kolonisation.

T~i ' ~ Die Wirren in wc, ;m>. •
:: Zum Schutz ver deutschen Reichsangehörigen sind

auf Requisition des Gesandten von Hintze zwei Ma¬
schinengewehre mit einem Unteroffizier und drei Mann
vom Kreuzer „Dresden « in Zivil nach Veracruz abge-
gaugen. Der deutsche Kreuzer ist hierbei dem Vorgang
anderer Nationen gefolgt . ■l*.: j

Ein Defizit in der Rcichskasse.
:: Bon den Reichsfinanzen . Nachdem nunmehr das

Ergebnis der Reiehseinnahmen für 10 Monate des lau¬
fenden Etatsjahres vorliegt , mutz man als sicher an-
nehnien, daß die Einnahmen des Etatsjahres hinter
dem Voranschläge nicht unerheblich zurückbleiben, und
zwar um etwa 10—20 Millionen Mark. . 1, ,

England und der Fall Benton.
* Fm Falte Benton ist der britische Konsul in

Galveston beauftragt worden, nach El Paso zu gehen,
um die dortigen britischen Untertanen über die Er¬
schießung Bentons zu vernehmen.

44 anmestierte portugiesische Geistliche.
% Ans Grund des rlmncsticerlasses sind 44 Geist¬

iche, die seit Monaten im Gefängnis saßen, weW
ie sich den Bestimmungen des Trennungsgesetzes nicht
ügen wollten und die Gläubigen zur Nichtbeachtung
aufmunterten, freigelassen worden. An ihre Stelle
hat die Costaregierung beweibte Abtrünnige und solche,
die gar keine Priesterweihe empfangen haben, gesetzt.

Vernichtete Reichskasscnschcine.
P Zur sorgfältigen Behandlung des Papiergeldes,

besonders bei der Lohnzahlung, ermahnt ein halbamt¬
licher Artikel der „Nordd. AUg. Ztg.« Nach den Beob¬
achtungen der Reichsschuldenverwaltung mehren sich'
ständig die Fälle , in denen Ersatz für Reichskassen¬
scheine erbeten wird, die aus Unachtsamkeitganz oder
teilweise vernichtet worden sind. Die Behörde ist sehr
oft außerstande, diesem Ersuchen zu entsprechen, weil
sie nach den gesetzlichenBestimmungen nur dann Er¬
satz leisten darf, wenn entweder von einem echten Reichs-
kassenscheine ein Rest vorgelegt wird, der mehr als
die Hälfte eines solchen beträgt, oder wenn es auf
Grund der beigebrachten Beweise als ausgeschlossen
erachtet werden muß, daß die nicht vorgelegten , mehr
als die Hälfte betragenden Teile noch wieder zum Vor¬
schein kommen können. Besonders bei der Lohnzahlung
mit Hilfe von Lohndüten werden dadurch Kassenscheine
vernichtet, daß die Tüten nicht sorgfältig auf den
Inhalt geprüft und zerrissen und ins Feuer gÄvorfen
werden. Also Vorsicht für die Folge!

Furchtbarer Brand.
** Ter Brand der Raphthawerke in Baku dauert

fort. Bisher sind einem Telegramm zufolge in 18
Reservoirs über 500 000 Pud Naphtha verbrannt . Ter
Schaden übersteigt eine Million.

rmd GrmO.
• ?= Eine Schule für gescheiterte Existenzen. Wie der
„Temps" berichtet, gibt es in Paris sett einigen Jahren
eine technische Schule, die Gebildete, welche im Kampf
ums Dasein gescheitert sind, für einen neuen Beruf'
heranbildet. Es werden ausschließlich nur technffchs
Wissenszweige gelehrt. Ohne Rücksicht auf Herkunft unv
Bekenntnis findet jeder Aufnahme, der den Willerp'
hat, sich aus verschuldetemoder unverschuldetem Elettü'
wieder zu einem neuen Menschen emporzuarbeitein.
Der älteste Schüler, der noch mit ergrauten Haare« !
neue Lebenswege betreten will , hat das 60. Jahr be- ,
retts überschritten, andere sind jünger. Im allae--'!
meinen umfaßt ein Lehrkursus nur 6—7 Monate , ahev
diese Frist sei ausreichend, um auch den Schüler, der)

Borkenntnis in die Schule eintrat, mü ge- ;
hnffen Grundbegriffen der Technik verttaut zu machen,-
dEE rhn nach abgelegtem Examen zum Eintritt in drei
praktische Tätigkeit befähigen. So der ..Temps« über?
die Schule der gescheiterten Existenzen. Die Pro» :
fe,soren der Technischen Hochschule in Paris , die i«
der von Leonhard Rosenthal geleiteten Schule Wor- 1
träge hatte« , haben iede Entlobnuna abgelehnt.



Sor Gericht.
Vorsitzender : „Sind Sie verheiratet ?"
Angeklagter : „Nein , Herr Präsident . Ich wollte

mich schon mehrmals verheiraten , aber ich bin so oft ein-
gesperrt worden , daß ich nie dazu Zeit gefunden habet"

ZU viel verlangt.
„Sie sind als Mädchen für alles in Stellung

gewesen ?"
— „Ja ."
„Warum sind Sie fortgegangen ?"
— „Die Herrschaft hatte bankerott gemacht, und

da sollte ich mein ganzes Vermögen mit in die Kon¬
kursmasse geben !"

«4

IlmschrieSm.
Lebemann (zum Freunde ) : „Sag ' mal . wie sieht

denn Deine Zukünftige eigentlich aus ?"
— „Seit meine Gläubiger sie gesehen halben,

mahnen sie mich nicht mehrt"

Vexierbild.

Lachpillen
pbantamevoll.

Im Zoologischen Garten.
A.: „Sieh 'mal , hat dieser Tiger ein furchtbares
B . (junger Ehemann ) : „Nicht wahr ; der hat

'mal einen ganzen Knochen gefressen, den mei"
gebacken hattet"

Ai« vrdnnngskie-ende Gattin. '
Eie : „Ich kann Dir den Knopf nicht

das schwarze Garn ist mir unter den Schrank g'u
Er : „Na , aber —" r
Sie : „Ja , da kündige nur zum Erstell

werden wir 's beim Umzug schon findenl"
«4 - U

Nein» Schlachte«.
Metzgerlehrling : „Meister , soll ich W

halten ?"
— »Halt Du die Schnauzei"

Aom Kasernenhof. ^
Unteroffizier (zu einem sehr unbeholfner:

kruten ) : „Mensch, wollen Sie mich denn part^
Darwinismus bekehren ? !"

Wo ist der Kandidat?

„Die Frauen niüssen für mich doch viel Interesse haben , wenn
ich an einer nur vorüber gehe, lächelt sie mich schon an."

Zer ungeschickte Schüler.
- der Straße ) : „Warum sprang der alte Herr so plötzlich

auf die Seite , als er Ihrer ansichtig wurde ?"
B .: „Ach, das war mein früherer — Tanzlehrer !"

«*

Merschnappt.
Gast : „Habe ich nicht gestern meinen Schirm hier stehen lassen ?"

Kellner : „Bedaure ." — Gast (ärgerlich ) : „Donnerwetter , bleibt
denn hier niemals ein Schirm stehen ?" „Wo ist denn nur die Jda geblieben^

af

Candw . ßonsumvcran
e. G- m. unbeschr. Haftpflicht zu Bierstadt.

Mittwoch , de« 25 . d. Mts ., abends 8 -/z Uhr,
findet im Vereinslokale, Gasthaus „Zum Bären", eine

Versammlung
statt, wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werde».

Tagesordnung:
1.  Bestellungen von Kohlen für das Jahr 1914 sowie

von künstlichem Dünger für dieses Frühjahr.
2. Verschiedenes.

Unter Verschiedenes findet eine wichtige Besprechung statt und
wird zahlreiches Erscheinen erwartet.
_ _ _ _ Der Vorstand

Hotel Erbprinz
Wiesbaden , Mauritiusplatz.

Anfang täglich 6 Uhr abends.
Neu für Wiesbaden

ist das

Original Oesterr.
Damen-Orchester.

Jos Dir. Kling, , er.

WikSbadener
Theater.

Sportklub„Athletia"
Bierstadt gegr. 1.904.

Donnerstag , den 26 . Fe¬
bruar , Va® Uhr findet in un-
serm Vereinvlokal„Z ur K r o n e"
eine außerordentliche

Generalversammlung
statt. Betreffs sehr wichtiger
Punkte wird um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten.

Der Vorstand.

Königliches Theater.
Anfang7 Uhr.

Mittwoch, den 25. Feb. Ab. A
Die Stütze« der Gesellschaft.

Donnerstag, den 26. Feb. Ab. C.
Madam « Butterfly.

Residenz-Theater.
Anfang7 Uhr.

Mittwoch, den 28. Febr.
Das Geheimnis.

Donnerstag, den 26. Feb. Tanzgast¬
spiel der Schwester « Wiesen -
thal. Hierauf: Kam«,ermusik.

Gasthaus

Uliirzburger hol,
Schnlgafse 4 Wiesbaden , vis st vis Borw^
empfiehlt den Herrn Landwirten und Landbewohner
seinen guten billigen Frühstückstisch , Mittagstisch 'S
Abendtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilenP^ *
Ausschank der Kroueubranerei , hell und d«^

Um freundlichen Zuspruch bittet
Heinrich Gröninger.

Kurhaus . 11
Mittwoch, den 25. Febr. 4 und8 Uhr

Abouuemeuts -Kouzert des
Kurorchesters.

Donnerstag, den 26. Febr. 4 u. 8 Uhr
Abonnements Korizert des

Kurorchesters.

Schulranzen

Stundenfrau
sofort gesucht.
^ ^ ^ ^ ^ BterstadterhöheSS.

Sonueuberg , Adolfstratze 5,
3 Zimmerwohunug

mit Küche und Zubehör zu vermieten.
Nähere- daselbst im Parterre.

Wie die Düngung
So die Ernte

Grösste Answahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

Bom 1. März ab sind täglich zirka
40 Liter Milch

abzugeben. Wilh . Hepp
_ Neugasse1 a.

Inserieren'
bringt Gewinn!

Thomasmehl
ist der bewährteste und billigste Phosphorsäuredün8®r

für die Frühjahrsaaten.
Sichere Wirknng! Hohe Bodeuren^j

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in pl»ô '
ten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen >

liefern:

Thomasphosphaf fabrik̂ S
G. m. b. H., BERLIN W . 35 . J

Dortmunder ThomasschJacK el1 c
marke. mahlwerk g.  m . b. h ., dobt # ^  g

Erhältlich | i|
in allen durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs 316 ‘

U. II u . IV. 600. *i

■^ 4/ 1h

Stern
(Eingetr.

Schutzmarke .)

o ' . . .
(Emgetr . Schutzmarko .)

| >or minderwertiger Ware wird gewarnt!

A. Letschert,
Wiesbaden * Faulbrunnenstrass 10

Reparaturen. 430
DrucksachenWji

jeder Art , liefert |

Bnchdrück-'^ l
der Bierstadt - r '
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